
*QCit|
^15 ei«.

Dienstag , den 27 . Juli 1915 Gegründet 1858?

n bettj erscheint
nggehA?V(i* außer an oonn
kost? ? -.LFekert°?en.
“ %  Mterteljahr »prei»

«. Äontbutfl einschließ.
L8wgerl °h" MK- 2'bO

^ÜÄummcrnioPfg.
^ Gerate Kosten die fünf.

ZLL «» zeUe1SPig.. im
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Der Deutsche Kaiser bricht seine Erholuugs-
, ab und kommt um 7 Uhr morgens in

um 3 Uhr nachmittags in Berlin an.

Der russische Kriegsminister erklärt dem
feit Militärattache : „ Es sei noch keine

hungsorder ergangen , kein Pferd
ben, kein Reservist eingezogen ." Nur

: österreichischen Grenze würden Maß-
lisür den Fall vorbereitet , daß Oester-
"aarn in Serbien einmarschiere,

an der deutschen.
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Der Mederzusamlnentritt
des Reichstages.

Lttlin, 26. Juli . (W . T . B . Amtlich .) Die
e Vollsitzung des deutschen Reichstages

..l am 19. August nachmittags 2 Uhr statt,
eHaushaltungskommission des Reichstages
d ihre Beratungen am 17. August vormit-
-10 Uhr wieder aufnehmen.

!ie innere Politik tritt selbstverständlich
"igszeitzn hinter die Ereignisse , die sich

l imFelde abspielen , denn sie sind ja für
Haltung des Vaterlandes nach innen
ch außen zuerst maßgebend . Selbstver-
ih ist es mitunter nötig , daß die Der¬

er des Volkes zusammentreten , um zu be-
Entschlüsse , Gesetzentwürfe oder

, „nahmen zu treffen sind, die durch
!g;verhältniffe bedingt wurden . So
's im August der Reichstag wieder zu¬
rrten, um einige notwendig geworde-

^setzgederische Arbeiten zu erledigen , über
' * der Bundesrat bereits vor einiger Zeit

■J geworden ist . Ebenso hatte vor meh-
>Wochen eine Besprechung der bundes-
"hen Finanzminister in Berlin stattge-
• bie sich der Hauptsache mit der kom-
^neuen Kriegsanleihe  befaßte,

sicherlich zu denselben günstigen Be¬

dingungen wie ihre beiden Vorgänger ausge¬
geben werden und hoffentlich den gleichen Er¬
folg haben , nachdem ihr der Reichstag , wie als
elbstverftändlrch angenommen werden darf,

rückhaltlos feine Zustimmung erteilt hat . Das
deutsche Volk hat in diesem Riesenkriege ent¬
gegen den Erwartungen unserer Feinde
eine Kraft erwiesen , die das Staunen der
ganzen Welt hervorgerufen hat , und die bis¬
herigen Anleihen sind ein getreues Spiegel¬
bild unseres Wirtschaftslebens zur Kriegszeit
gewesen . Das wird sich zweifellos bei der drit¬
ten Anleihe wiederholen , denn es darf mit
Genugtuung fegeftellt werden , daß in Handel
Industrie und Gewerbe eine ungemein rege
Tätigkeit herrscht , von der nur ganz vereinzelte
Erwerbszweige , wie beispielsweise das Bau¬
fach, ausgenommen sind . Im Hinblick auf die
großen Aufträge , die durch die Kriegsbedürf¬
nisse notwendig geworden sind und -manchen
Lieferanten sehr große Einnahmen gebracht
haben , ist es der Reichsregierung nicht zu ver¬
denken , wenn sie der Ansicht ist , diese Kriegs¬
gewinne einer besonderen Steuer zu unterwer¬
fen , da hierdurch nur solche Kreise getroffen
werden , die eine solche Belastung sehr wohl
vertragen können , während die minderbemit¬
telten Schichten völlig frei bleiben . Die Vor¬
bereitungen hierfür find noch nicht ganz abge¬
schlossen, und es ist noch fraglich , ob ein ent¬
sprechender Entwurf bereits im August an den
Reichstag gelangen wird,aber kommen wird er,
und dann dürste er bei der Volksvertretung
schwerlich irgendwelchen Widerspruch finden;
man sehe doch nur . wie die Dividenden von
Großunternehmen gestiegen sind, in deren Be¬
trieben Kriegsmaterial oder Zubehör für sol¬
ches hergestellt wird . Außer der Kriegsan¬
leihe wird noch eine vom Reichsschatzamt aus-
gearbeitete Kriegskreditvorlage  den
Reichstag beschäftigen , und ihre Annahme da¬
selbst kann nicht zweifelhaft sein . Fraglich ist
es dagegen , ob man die Reform des
Reichsvereins  ge setze  s wird erledigen
können , da es sich hier um einen ganz gewal¬
tigen Beratungsstoff handelt und zahlreiche,
Abänderungsanträge der verschiedenen Par¬
teien vorliegen . Die für diesen Zweck einge¬
setzte Kommission hat bisher noch keine Sit¬
zungen außer ihrer konstituirenden abgehal¬
ten , und eine Verabschiedung dieses Stoffes
in der sicherlich nur kurzen Augusttagung wird
unter solchen Umständen nicht möglich sein.
Das Gleiche gilt aller Voraussicht nach von

dem Stick st offmonopol,  dessen Komis-
sionsberatungen zwar schon begonnen haben,
zu dem aber angesichts seiner weittragenden
Bedeutung seitens der beteiligten Industrien

i ein gewaltiges Material inzwischen vorgelegt
worden ist , dessen Bewältigung in wenigen
Tagen nicht erfolgen kann , sodaß seine Er¬
ledigung wohl zur Herbsttagung verschoben
werden wird.

Die amerikanische Rote.
Die Rote der Vereinigten Staaten an

Deuschland hat in der gesamten Presse des
ganzen Reiches nur eine  Beurteilung gefun¬
den , eine entschiedene Ablehnung.
Im allgemeinen wurde betont , daß Wilson
sich auf einen ganz sonderbar einseitigen
Standpunkt stellte , indem er das , was unsere
Feinde tun , für zulässig erachtet , unsere Maß¬
nahmen dagegen aber als ein ^n vorsätzlich un¬
freundlichen Akt gegen Amerika . Welchen
Standpunkt hätte Wilson wohl eingenommen,
wenn amerikanische Bürger aus einem deut¬
schen Schiff hätten nach Deutschland fahren
wollen , und wenn das Schiff mit der gleichen
Ladung wie die „Lusitania " an Bord von
einem englischen Unterseeboot vernichtet wor¬
den wäre und dabei die amerikanischen Bürger
ihr Leben eingebüßt hätten ? Wie dem auch sei,
ehe die deutsche Regierung gesprochen hat , und
die Antwort wird wohl kaum ausbleiben , ist
ein weiteres Eingehen auf die Frage über
flüssig.

Im folgenden noch einige Aeußerungen der
ausländischen Presse:

Budapest, 26. Zuli . (W. T. B . Richtamtl.)
Die ungarische Presse mißbilligt die schroffe
Haltung der amerikanischen Rote Deutschland
gegenüber und stellt einmütig fest, daß es nicht
einmal mit den elementarsten Forderungen
der Neutraliät in Einklang gebracht werden
kann , wenn die Vereinigten Staaten das offen
eingestandene Ziel der Entente die Bevölke-
rungDeutschlands und seiner Verbündeten
durch das Abschneiden jeder überseeischen Zu¬
fuhr aushungern , unterstützen . Die Presse
hegt die Erwartung , daß es zu keinem ernsten
Bruch zwischen Deutschland und Amerika kom¬
men werde , gibt aber zugleich der Ueberzeu-
gung Ausdruck . daßDeutschland schon mit Rück¬
sicht auf seine Existenzmöglichkeil in dreser
Frage nicht nachgeben werde

Parts , 26. Juli . (W . T . B . Richtamtl .)
In Besprechung der amerikanischen Rote er¬
klären die Blätter , die Antwort der Regierung
in Washington sei klarer und energischer als
die vorhergehenden Roten . Sie stellt in klarer
Weise die Rechte der Neutralen auf . Der „Ma¬
tin " erklärt , trotz des festen Tones der Note
werde Deutschland sicherlich in der Note die
Möglichkeit finden , neue Ausflüchte zu suchen,
aber die Note vergrößere die Hoffnung der
Alliierten Amerika in Frage des Unterseeboot¬
krieges intervenieren zu sehen . Der „Petit
Parisien " schreibt , die Rote stelle Deutschland
in aller Form vor die Notwendigkeit , sich klar
zu äußern , ohne weitere Ausflüchte zu suchen.
Der „Gaulois " betont die Hauptsache sei ge¬
wesen , daß Amerika aus seiner Passivität her-
austrete und die Illusionen Deutschlands zer¬
störe . Dies tue die Note . Das „Echo de Paris"
erklärt das Wort „unfreundschaftlich " fei eine
Bereicherung in der Tonleiter der Proteste . Je
mehr man einsehe , daß das Prestige der Ver¬
einigten Staaten auf dem Spiel stehe, desto
besser werde man die Nuance in der Bedeutung
des Wortes erfassen . Die „Liberte " findet,
die Note hinterlasse den Eindruck , daß Ameri¬
kas Geduld zu Ende fei und daß Amerika die
verschleppende Politik Deutschlands nicht

länger ertragen wolle.

Amerikanische Pläne.
Washington 26. Juli . (W . T . B . Nicht-

amtl .) Meid , des Reut . Bur . Das Kriegsde¬
partement plant , eine Reservearmee zu bilden,
die aus einer halben Million außer der Mi¬
liz bestehen soll . Das Marinedepartement
wird 30 bis 50 Unterseeboote , mehrereSchlacht-
Kreuzer , vier Dreadnoughts und viele Hilfs¬
schiffe verlangen . Das Departement macht be¬
reits mit Flugmaschinen und Unterseebooten
Versuche und gibt 100 000 Dollars allein für
den Zweck aus . Mittel zu finden , durch welches
SchlachtschiffeUntersoeboote bekämpfen können.
Man glaubt , daß das Marinedepartement 200
Millionen Dollars beanspruchen wird , beide
doppelt so viel wie im letzten Jahre.

Eindrücke eines Neutralen.
Bergen, 26. Juli . (W. T. B. Richtamtl.)

Ein Geschäftsmann läßt sich über feine Reise¬
eindrücke in Deutschland in „Bergens Tidende"
folgendermaßen aus : Ich hübe mich seither so
neutral verhalten , wie dies während des Krie¬
ges überhaupt möglich ist . Ich habe deshalb

Liebe der drei Kirchlein.
von « . Etieler .Marfhall.

,2 rieb er sich die Augen und blickte Ver¬
ruf die Gestalten , die da im Dämmer¬

und phantastisch an ihm vor-
und seiner nicht acht hatten . Dort

A ^Wne , stolze Frau , die er so kühl und
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As das kleine , liebe Mädchen , der
^u >ch in der Welt , der für ihn ein
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Begleiter zu. „Er sieht so grau und
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, aus . Oder kommt das von der tiefen
«rung ?»

^traten ans den Reihen für einen Au-
e*nc  beite und Frauchen gab ihm

kt, liJr b Sie sich keine Dame ge-
Herr Merkel ? " zwitscherte ihr

soll ich mir holen ? " antwortete
keine Dame außer dem kleinen

un b meiner Frau . Mit seiner
Dein " icht zur Polonaise an - "

5 a„f n.’ kleinen Mädchen tat das weh.
ri. jüt. ) . blnen Ausweg und wußte doch

»A. ben  Blonden an-
1 Sehe« £ • *>öanä  einfach—" sagted„ .
was Ext°a ^ in  der Reih da habe'

>ganz einfach —" sagte der,

>8 nd^ ^ " Herrn Merkel lachend mit
.kleine 3? hinein Sitz aus und legte
e —- . echte in seine knöcherne große

egM « reihten sie sich wieder ein in

Später lernte Frauchen auch Walzer tanzen.
Frau Giselius hatte recht , das ging ganz ohne
Unterricht , ganz von allein und war das
Schönste , das Allerschönste von allem . Es kam
aber sehr auf den Tänzer an , ganz so wie Frau
Geheimrat es gesagt hatte.

Alix und Kirchlein hatten sich wieder mit
Merkel zusammengefunden und standen am
Podium und freuten sich an Frauchens junger
Anmut.

Merkel war ganz verändert , beinahe auf¬
geregt.

„Bester Herr Professor , das ist ein Herzchen,
ein goldenes Herzchen . Einen Schatz haben
Sie da , ein Kleinod - “

Frau Alix sah ihren Gatten verwundert an.
Wie ? Das war ja gar nicht mehr der nüch¬
terne , trockene Ton , den sie nur an ihm kannte?

Kirchlein hatte gar nicht hingehört . Ihm
gingen die Klänge ins Blut , diese Klänge —

„Schlösser , die im Monde liegen - “
^Frau Alix , ich bin ein alter Esel , aber

mir" wird es zu wohl, mir fährt's in die Füße
Freund Merkel wenn Sie erlauben - und
trenn die Waldkönigin mir gnädig ist —

Schon hielt er sie an seiner Brust , schon
wiegten sie sich, schmiegten sie sich - schlos¬
sen die Augen - dann war es wie ein müh¬
sam verhaltener Schrei , der sich dennoch Bahn
brach — — und einen Herzschlag lang
drückte Kirchlein Frau Alix in seinen Arm
— einen einzigen Herzschlag lang . Dann lieh
er sie los . taumelte - stammelte tonlos.
beißer ' „Verzeihung , ich sag 's ja . alter Esel,
vertrage es nicht mehr , vollständig schwtnd-_"
ng,-

Unb Frau Alix stand allein zwischen den
Tanzenden und mußte sich ihren Weg durch
die sich drehenden Paare suchen.

Der Professor war verschwunden , und kein

Mensch hat ihn an jenemAbend wiedergesehen.
Merkels nahmen das verlassene Krnd rm

Wagen mit und brachten es heim.

11.

Ist es wohl möglich , daß ein Mensch der
fest von sich glaubte , er sei nun reif , stehe rm
ruhigen Sommersegen des Lebens , mit etnem
Mal wieder in Sturm und Drang gerat , m
einen Sturm , der feine gesammelten Erfah¬
rungen in alle vier Windrichtungen davon¬
trägt , all seine Weisheit über Bord fegt?

In einen Drang , der Herz und Sinne hetzt
und treibt und mit schmerzhafter Verwrrrung
füllt?

Wohl , wohl , ist das möglich , denn der Som-
mer hat erst die schweren Gewitter dre ver¬
heerend in reife Früchte fallen und rhnen mehr
Schaden tun können als der ^ ruhltngssturm
der jungen Saat.

Kirchlein lief durch die Wälder der L̂ lmat,
die Sommernacht war kühl und he« ° onMond-
licht , die Wege ihm vertraut , er achtete rhrer
nicht , er lief nur . lief wollte ttor fetnen Ge¬
danken fliehen , aber dre waren schneller als
feine Füße und holten ihn tmmer wreder etn.

Wenn diese Frau frei wäre-
diese Frau frei wäre ! —

Ihre Nähe vertrage ich nicht mehr ^ und
wenn ich ihr fern bin dann jagt und putscht
mich die Sehnsucht!

So lief er über die Hügel und sang des
Wanderers Nachtlied:

„Der Du von dem Himmel bist.
Alles Leid und Schmerzen stillest
Den , der doppelt elend ist.
Doppelt mit Erquickung füllest —

Ach, Erquickung blieb aus in dieser Nacht,
und der süße Friede wollte nicht in seine Brust
kommen.

Als das Licht des Mondes im Morgen¬
grauen sich verlor und die Vöglein wieder er¬
wachten , da fand sich Kirchlein an einer Wald¬
lichtung gerade über der Stadt , an einem
wunderschönen Aussichtspunkt.

Dort ließ er sich auf einer Bank nieder,
müde gehetzt , doch ohne Hoffnung auf Ruhe.

Der Gipfel , wo er faß , lag südlich über
der Stadt , die noch in Schleier der Nacht ge¬
hüllt war , ein graues unbestimmtes Etwas,
kein einzelnes Gebäude war zu unterscheiden.

Dann kam seitwärts von rechts ein heller
Schein , der Spitzenreiter vor dem Triumphzug
der Sonne . Die Cirruswölkchen , die im Bau
des Himmels wie weiße Schwäne schwammen,
färbten sich rötlich — und endlich ging ein
Feuerschein im Osten hinter dem Selltal auf.

Da wurde Kirchlein ruhiger , gab sich ganz
dem wundervollen Schauspiel des Sonnenauf¬
gangs hin.

„So aber —“ dachte er — „ist es mit der
Leidenschaft . Ein unbestimmter heller Schein
stimmt uns heiter und hoffnungsfroh . Aber
dann beginnt alles zu glühen und zu flammen,
und mit allgewaltigem Glanz und alles ver¬
zehrendem Feuer geht die Sonne der Leiden¬
schaft über dem Herzen auf , siegreich alles un¬
ter ihre Macht beugend ."

Er faß lange Zeit dort oben . Das ruhige,
sirahlenlofe , unvergleichliche Rot des herauf¬
steigenden Sonnenballs verwandelte sich in
den Strahlenglanz blendenden , wärmenden
Goldes.

(Fortsetzung folgt .)
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nicht so sehr an alle Versicherungen über die
günstige Lage Deutschlands geglaubt , als ich
hinkam . Jetzt habe ich indessen merne Auf¬
fassung geändert . Ein Volk, in dem alle ohne
Unterschied des Alters und der Stellung in
einem so unverbrüchlichen Glauben an den
Sieg leben , ein Land , in dem die Verhältnisse
ein Jahr nach Beginn des Krieges so natürlich
und lebensfrisch sind, unterliegt so bald auch
der größten Uebermacht nicht. Deutschland
ist viel weiter davon entfernt , sich einen un¬
erwünschten Friedensschluß aufzwingen zu las¬
sen, als wir zuhause ahnen . Ich glaube nicht,
daß jemals der Tag  kommen wird , an
dem andere Deutschland den Frie¬
den diktieren werden,  wenigstens
nicht während dieses Krieges.

Die tapferen Schwaben.
Stuttgart . 26. Juli . (W. T. B . Nichtamtl.

Auf ein Telegramm Seiner Majestät des Kö¬
nigs haben Seine Majestät der Kaiser , wie
der „Staatsanzeiger " meldet, folgendes geant¬
wortet:

Ich danke Dir herzlich für die Mitteilung
über mein braves Infanterie -Regiment 120.
In West und Oft wetteifern Deine tapferen
Schwaben auf das schönste in hingebender
Treue und unvergleichlichem Heldenmute mit
allen übrigen deutschen Stämmen . Gott sei
ferner mit uns.

Wilhelm.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Gestern entbrannte der Kampf um den

Rand des Plateaus von Doberdo aufs neue
Tag und Nacht griffen die Italiener an der
ganzen Front ununterbrochen mit größter Hef¬
tigkeit an . Aber auch der neue Aufwand an
Kraft und Opfern war umsonst. Nur vor^
übergehend erzielte der Feind örtliche Erfolge.
Heute bei Morgengrauen waren die ursprüng¬
lichen Stellungen wieder ausnahmslos im Be¬
sitze der heldenmütigen Verteidiger . Gegen

den Eörzer Brückenkopf unternahm der Gegner
einen neuen Angriff . Heute früh setzte das
Masienfeuer der italienischen Artillerie im
Eörzischen wieder ein . Im Krngebiete wurde
gestern Nacht ein feindlicher Angriff im Hand¬
gemenge und mit Steinwerfen zurückgeschla
gen. Die zurückgehenden Italiener erlitten in
unserem Geschützfeuer starke Verluste . Einer
unserer Flieger belegte Vergona mit Bomben.
An der Kärtner und Tiroler Front hat sich
nichts von Bedeutung ereignet.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Seine Majestät haben am 25. Juli folgen
des Telegramm von Seiten des Generalkom¬
mandos des Armeekorps erhalten:

Eurer Majstät melde ich alleruntertänigst,
daß das Armeekorps neue Erfolge errungen
hat . Vor dem von uns als Ziel gesteckten
Rozan kaum eingetroffen , stürmte die 26. Di¬
vision das entscheidende Werk der ersten Stel¬
lung , die anderen zum Korps gehörenden
Truppen stürmten die benachbarte Front . Be¬
satzung nach viertägigem Kampf schwer erschüt¬
tert . Ueber 2000 streckten die Waffen , Rest zog
ab. Wir verloren nur verhältnißmäßig wenig
Festung heute im Besitz des Armeekorps.

gez. Frhr . v. Walter.

Der Derwundeten -Austausch.
Konstanz, 26. Juli . (W. T. B . Nichtamtl.

Gestern ging von hier wieder ein größerer
Transport von französtlchen Schweroerwunde-
ten nach Lyon ab. Unter ihnen befanden sich
auch eine Anzahl von Austauschgefangenen,
die bisher in Radolfzell untergebracht waren.
Mit dem gleichen Zug fuhr auch ein Trans¬
port von französischen Sanitätsmannschaften
nach Frankreich ab. Deutsche Verwundete oder
deutsches Sanitätspersonal ist seit dem letzten
Donnerstag hier nicht mehr eingetroffen.

2900 Meter falls ihm diese zugeftanden wird,
wird eine neue Eisenbahn angelegt werden,
die der Türkei einen neuen unabhängigen
Zugang zu Adrianopel verleiht.

Die Antwort der Entente auf die letzte Note
Bulgariens wird nun mit Spannung abge¬
wartet . Es ist Grund vorhanden für die An¬
nahme , daß. wenn Bulgarien über die Zukunft
Mazedoniens beruhigt wird und Garantien
gegen einen Angriff der Nachbarstaaten er¬
hält , eine bemerkenswerte Aenderung in der
Richtung seiner Politik eintrete.

Trotz dieser beruhigenden Mitteilungen
aus Sofia wird die „Times " zu der Bemerkung
veranlaßt , daß es unwahrscheinlich sei, daß die
Türekei sich einer solch wichtigen Gebietsent¬
äußerung unterziehe , ohne die Sicherheit der
einen oder anderen politischen Gegenleistung
zu haben.

27. Juli

wurdê ^ Hten

Besatzung wurden getötet , sechs an gj
bracht. Auch der Fischdampfer „Briten
Aberdeen ist verloren gegangen. Nach Aicy
richt der Admiralität wurde der Kapsitz,!>als aufm
tütet , fünf Mann der Besatzung ertrank̂, ^ jeur Di

Lowestofter Fichdampfer „Henry £ Mtbild
Kathleen " ", „Activity " und „Prosper ^rieg". *
len deutschen Unterseebooten zum Opstr Mtnumer
Besatzungen wurden an Land gebracht/ gierte Pl
Erimsby wird gemeldet, daß der Fischt
„Perseus am Samstag in der Nordsee!,
Luft geflogen ist. Neun Mann der “ ■
wurden getötet.

zur letzt-n
JausTÜlltj

senkt worden . Die Besatzung
Stornoway gebracht.

London. 26. Juli . (W. T. B. Nitzr. "W
Der Dampfer „Firth " (406 Tonnen) auz> f angetzehn
oeen ist torpediert worden . Vier SW ein

Kom Kui
Rich

Eine furchtbare Explofion im
Marinearsenal aus Malta.

Das russische Heer vor einer
ungeheuren Katastrophe.

Kopenhagen , 26. Juli . (W. T. B . Nicht¬
amtl .) Der militärische Mitarbeiter des „Poli¬
tiken" schreibt: In Polen bereitet sich ein un¬
geheurer Umgehungskampf vor. An der Na-
rewlinie sind die größten Ergebnisse in er¬
staunlich kurzer Zeit erreicht worden. Wenn
es den Deutschen glückt, die Hauptbahn War¬
schau—Petersburg auf einer kleinen Strecke
rechtzeitig zu erreichen und abzuschneiden, so¬
wie gleichzeitig die südliche Bahnlinie Iwan-

London. 26. Juli . ‘ (W. T. B. Rick
Meld . des Reut . Bur . Der englischeL
„Erangewood ", von Archangelsk nah j
unterwegs , ist am 24. Juli in der Noŷ l
einem deutschen Unterseeboot versenktr *
die Besatzung wurde gerettet.

M - il . - d. 2S. Jui . <» T. B. Nichi- mtl .,
sie

Der „Secolo " meldet aus Syracus : im Ma¬
rinearsenal  auf Malta erfolgte eine
schr e ckl i che E x p l o s i o n, bei der ein gro¬

ßes Gebäude zusammenstürzte. Unter den
Trümmern wurden ungefähr zwanzig  gräß¬
lich verstümmelte Leichen  von Arsenalar¬
beitern gefunden.

Italienische Deserteure.
Glarus , 26. Juli . (W. T. B . Nichtamtl .)

Laut der „Neuen Glarner Zeitung " wurden in
der letzten Woche in Glarus zwei italienische
«Alpini interniert , welche einer größeren
Schar von Deserteuren  angehörten.

Die italienische Spezialinfanterie.
Mailand . 26. Juli . (W. T. B . Nichtamtl .)

Dem „Corriere della Sera " zufolge wird die
Einberufung der Spezialinfanterie , von Ber-
saglieri und Alpini aufgeboten sind, etwa
50 000 Mann Nachschub liefern.

nur noch 10 Kilometer entfert sind,, steht das
russische Heer vor einer ungeheuren Kata¬
strophe, falls nicht rechtzeitig die .Truppen zu¬
rückgezogen werden . Die einzig übrigbleibende
Bahnlinie Warschau—Brest—Litowsk ist für
den Transport eines Millionenheeres viel zu
ungenügend . Es bleibt mehr als zweifelhaft,
ob sich die Rüsten in ein neues Sedan verlocken
lasten. Am Verhältnis zur Frage der Erhal¬
tung des russischen Heeres spielt selbst der Be¬
sitz von Festungen wie Warschau und Jwango-
rod nur eine geringe Rolle . An der Jsonzo-
front ist in dem bisher zweimonatlichen
Kampfe für die Italiener nicht die geringste
Entscheidung erreicht worden.

Rewyork, 26. Juli . (W. T. B. Nick
Meld . des Reut . Bur . Aus unbekannt
gche fand im Vorraume des britischen)'
pfers „Cragside", der im Hudson im $oi|
eine Explosion statt . Die Explosion hatte/
Brand zur Folge , der schnell gelöschtL
Der „Cragside" hätte am 25. Juli abeiüs]
einer Zuckerladung nach England fahrentz
Die Abfahrt hat sich jetzt um mehre« '
verzögert . Man glaubt , daß die LadiW
Werte von 140 000 Dollars ganz ver,
ist.

Die Uebergriffe gegen Griechen!«,

Österreich- ungarischer
Tagesbericht.

Wien . 26. Juli . (W. T. B . Nichtamtl .)
Amtlich wird verlautbart : 26. Juli 1915, mit¬
tags : t

Das Abkommen zwischen der
Türkei und Bulgarien abge

schlossen?
London, 26. Juli . (Priv .-Tel . der „Frkf.

Ztg .") Der „Times wird aus Sofia gemeldet:
Das Abkommen, wonach an Bulgarien die
Dedeagatsch-Eisenbahn abgetreten wird , wurde
am 22. Juli in Konstantinopel unterzeichnet.
Das gesamte Gebiet westlich des Flusses Ma-
rizza wird bulgarisch. Das llebereinkommen
schließt keinerlei politische Verpflichtungen für
beide Teile ein.

Russischer Kriegsschauplatz:

Südlich Sokal eroberten unsere Truppen
einen für unsere Brückenköpfe am östlichen
B^lgufer wertvollen Stützpunkt , wobei 1100
Gefangene und 2 Maschinengewehre in unsere
Hand fielen . Nordwestlich Erubieszow gewan¬
nen deutsche Kräfte erneut Raum . An den an¬
deren Teilen der Front trat keine Aenderung
der Lage ein.

Weiter meldet die „Times " aus Sofia : Bul¬
garien verpflichtet sich ebensowenig neutral zu
bleiben , wie die Durchfuhr der Kriegskonter¬
bande nach der Türkei zu gestatten . Nach dem
neuen Abkommen erhält Bulgarien die Eisen¬
bahn , die durch die Türkei geht, in ihrer gan¬
zen Ausdehnung : Karagasth, Demotiko und
Kulel -Burgas . Die bulgarische Grenze lauft
längs der Marizza , so daß das Gebiet westlich
davon den Bulgaren zufällt . Rund um Cara,
einem Bahnhof von Adrianopel , macht Bul¬
garien Anspruch auf eine Zone von etwa

Neue russische Armee-Lieferungsskandale.
Petersburg , 26. Juli . (T . U.) In Moskau

sind mehrere neue Armee-Lieferungsskandale
entdeckt worden . Die Veruntreuungen von
Heereslieferungen haben so ungeheure Aus¬
dehnung angenommen und sind von derartig
katastrophalenFolgen begleitet gewesen,daß die
russische Regierung beschlossen hat , ein eigenes
Ministerium für Heereslieferungen zu errrch-
ten , um das Kriegsministerium , dem bisher
die ' Geschäfte unterstanden , zu entlasten.

Griechische Freiwillige über
die Verbündeten.

Athen , 26. Juli . (W. T. B . Nichtamtl .)
„Nea Jmera " wird aus Saloniki gemeldet,
daß 300 griechische Freiwillige , die auf fran¬
zösischer Seite gekämpft haben, dort angekom¬
men sind. Sie verließen die Front , weil sie
nicht wünschten, an der Seite der Engländer zu
kämpfen. Sie bestätigten , daß in Frankreich
große Erbitterung gegen die Engländer
herrscht.

Der Seekrieg.
Schisfsverluste.

London , 26. Juli . (W. T. B . Nichtamtl .)
Meld . des Reut . Bur . Nach einer Meldung
aus Cape Wrath ist der französische Dampfer
„Danos " (1505 Tonnen ) nordwestlich Cape

Wrath durch zwei deutsche Unterseeboote ver-

Athen , 26. Juli . (W. T. B. W
Die Seeblockade Griechenlands , die, ,
die englische Admiralität förmlich erM«!
sie halte alle grichischen HandelsfHU
deren Papiere nicht von den engl,
behörden geprüft sind, vollständig
greift hier schon störend in das tägliche!
ein . Es ist so weit gekommen, dah
griechischen Schiffe nicht ohne Gefahr,!
harren zu werden , von einem griechische
fen zum anderen begeben können. Wehs
gen mit Postkollis notwendigster Har"
tikel können daher nicht nach Athen-
werden . Die Aufregung über das liidj
Vorgehen Englands wird immer grihls
man den vollständigen Zusammenbruch er
großen Teiles des griechischen Handels
aussieht , wenn die Engländer nicht die“
raktik einstellen.
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* Jean Kindel f . Wieder ist«
kannte Hamburger Persönlichkeit, .
Kindel,  nach unheilbarem Leide«»
gegangen . Als echt Frankfurter
18 Jahren machte er den Feldzug l ,
mit dem Freiwilligen SanitätskolW
diente nach dem Kriege der dE
Marine und war später lange ^ 4
zu seiner Zuruhesetzung im Bahnd'^
Bei seinen Vorgesetzten und Kô M
sehr geachtet, erfreute er sich auch» 3
likum stets bester Wertschätzung,
druch des Krieges war Herr Kinder
ersten, der sich in den Dienst <u
burger Krieger -Sanrtats 2
vom Roten Kreuz stellte und vres^

' beschaffen

' >hmt
&'st, g
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Die Flotte des Norddeutschen
Lloyd während des Krieges.

(Vom „Skordd. Lloyd" gütigst zum Nachdruck zur VtrfÜMMg gkstellr)
Die nachstehenden Aufzeichnungen über die

Tätigkeit der Schiffe des Norddeutschen Lloyd
während des Kriges können auf Vollständig¬
keit keinen Anspruch machen. Solange die krie¬
gerischen Operationen nicht beendet sind, er¬
scheint es nicht angebracht, des näheren auf
die vielseitige Tätigkeit der während des Krie¬
ges im Marinedienst beschäftigten Lloydschiffe
einzugehen, auch fehlt es zum Teil noch an
näheren Mitteilungen über eine Reihe von
Dampfern , welche der Krieg weitab von ihrem
gewöhnlichen Kurse nach abgelegenen neutra¬
len Häfen verschlagen hat . Ob es tunlich sein
wird , später über Einzelheiten ihrer Fahrten
nach Ausbruch des Krieges bezw. über ihre Tä¬
tigkeit oder Untätigkeit zu berichten, hängt
von der Entscheidung des hierin zuständigen
Admiralstabrs der Kaiserlichen Marine ab.
Wir beschränken uns daher zurzeit auf die
Wiedergabe einer Reihe kürzerer und ausführ¬
licherer Mitteilungen über verschiedene Dam¬
pfer des Norddeutschen Lloyd, deren Veröf¬
fentlichung militärische Bedenken im Interesse
der Landesverteidigung und des Schutzes deut¬
scher Interessen im Auslande und auf See
nicht entgegenstehen.

Erfreulicherweise haben die meisten Dam¬
pfer des Norddeutschen Lloyd, dank der Auf¬
merksamkeit und Umsicht der Kapitäne , Offi¬
ziere und Mannschaften, nach Ausbruch des
Krieges ihren Bestimmungshafen oder neu¬
trale Häfen — vielfach zwar auf Umwegen
und unter Ueberwindung besonderer Schwie¬
rigkeiten — erreicht.

Mit besonderer Spannung verfolgte man
diesseits und jenseits des Ozeans die Reise
des Schnelldampfers „Kronprinzessin Cecilie ",
der am 28. Juli mit etwa 1200 Passagieren,
fowie mit einer großen Gold- und Silbersen¬
dung, bestehend aus 10 769 o*o Dollar Gold
unb 389 846 Dollar Silber , und anderer La¬
dung an Bord New York oerlassen hatte und
am 2. August in Plymouth eintreffen sollte.
Der Dampfer befand sich auf 46" 46' N.-B.
und 30° 21' W. L., als ihn der Befehl des
Norddeutschen Lloyd erreichte, wegen der dro¬
henden Kriegsgefahr nach Amerika zurückzu-
kehren Kapitän Polack ließ sofort sein Schiff
wenden. Im Schiffsrat wurde beschlossen, den
Kurs auf 'Var Harbour im Staate Maine zu
setzen, u eil durch die Funkentelegraphie ver-

/hi rinne Telegramme aufgefangen waren,
nach welchen man vermuten mußte, daß die
Zuwege nach größeren amerikanischen Häfen
wie New York oder Boston, von feindlichen
Kreuzern bewacht würden . Die Zurückbeorde¬
rung des Schiffes nach den Vereinigten Staa¬
ten erschien unter allen Umständen geboten,
weil vor und in dem englischen Kanal , sowie
an der spanischen und portugiesischen Küste
mit noch viel größerer Wahrscheinlichkeit die
Anwesenheit feindlicher Kriegsschiffe anzu¬
nehmen war als an der nordamerikanischen
Küste Der Weg nach einem norwegischen Ha¬
fen nördlich der Shetlands -Inseln entlang
war aber bei Absendung des Befehls zur Um¬
kehr größer als der nach dem nächsten neutra¬
len Hafen der Vereinigten Staaten . Auch
war die Gefahr der Beschlagnahme an diesem
Teil der europäischen Küste jedenfalls größer
als vor dem kleinen Hafen der Union , wo

außerdem häufige Nebel dem Schiff einen be¬
deutenden Schutz gewährten.

Unter Anwendung aller erdenklichen Vor¬
sichtsmaßregeln fuhr Dampfer „Kronprinzessin
Cecilie " nach den Vereinigten Staaten zurück.
Nachdem Kapitän Polack die Passagiere vom
Kriegsausbruch in Kenntnis gesetzt hatte , ver¬
suchte eine Gruppe von amerikanischen Finanz¬
leuten die Fortsetzung der Reise durch ein
Anerbieten zu erreichen, nach welchem die
„Kronprinzessin Cecilie" in ihren Besitz über¬
gehen und dann unter amerikanischer Flagge
weiterfahren sollte. Der Kapitän mußte in¬
dessen diesen Vorschlag aus naheliegenden
Gründen ablehnen . —• Ohne von feindlichen
Kriegsschiffen bemerkt zu werden, erreichte der
Dampfer am 4. August abends 6 Uhr wohl¬
behalten Var Harbour im StaateMaine , nach¬
dem er vom Wendepunkt ab eine Strecke von
1629 Meilen zurückgelegt hatte.

Die amerikanische Presse zollte der sicheren
Einbringung des Schiffes durch Kapitän Po¬
lack einmütig lebhafte Anerkennung.

Das Schicksal der Eoldladung der „Krön
Prinzessin Cecilie " war durch die glückliche
Rückkehr des Schiffes nach den Vereinigten
Staaten vorläufig entschieden. Das Gold und
Silber wurden gelöscht und nach New Yorii
zurübefördert , wo alsbald von der Euaranty
Trust Company eine Klage auf Schadenersatz
in Höhe von einer Million Dollar wegen
Nichterfüllung des Kontraktes über die Be¬
förderung des Goldes gegen den Norddeutschen
Lloyd eingeleitet wurde, die zurzeit noch nicht
erledigt ist.

Der Dampfer „Kronprinzessin Cecilie " blieb
bis zum 6. November in Bar Harbour liegen

und wurde dann unter dem Gellst
kanischen Kriegsschiffen nach
führt , weil Bar Harbour für das
rend der Wintermonate keine gen
cherheit gegen Stürme und Eisgang

Einfacher gealtete sich die Rech &
Kämpfers „Kaiser Wilhelm Ji
seitigung seiner bei der Kollrss^
englischen Dampfer „Jncemore j
Schäden am 29. Juli , also untst
Toresschluß", seine im
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Reise von Southampton aus ,
und unter Anwendung der 3«
sichtsmaßregeln wohlbehalten

^Während diese beiden Schnelld^
u. a. auch der Dampfer „George ^
gezwungen sind, in $ ti«A
Staaten untätig das Ende ves
warten , war es ihren Echwes
beiden Schnelldampfern „Kaste ^
Große" und „Kronprinz Wrlye ^
an den Kriegstaten zur See a - $
ruhmvollenAnteil zu nehmen,
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Nicht, i sei" ®eL mcn  Gesellschafter , dem man j 3JJ. Sommer , Hosopernsängerin ; Herr Nik . Und lustig gräbt ein wackrer Schwa,
en) au§! > ehrendes Andenken bewahren ! Eeiße -Winkel , Hofopernsänger , Herr Julius ! Luch auch ein kühles wellengrab . . .
et ®aitrlti £’is el" ! Schröder , Hofkapellmeister , Herr Walter Zol - j ^ ^ ^ _ fJ_

lin , Hofschauspieler.an Latz d.
»Brito^
Nach

.Prosper«
n Opf^
iebrachtz

„Taunusbote " Bad Homburg v . d. Höhe

Dienstag : Konzerts der Kurkapelle von ! vielleicht naht euch durch Sturm und wind
Sein biederer Charakter ! 4 - 5 '/ 2 und 8— 10 Uhr . Abends 8y4 Uhr im Und walkt euch einmal bayrisch durch

es Wesen machten ihn stets Eoldsaal : „Richard - Strauß - Abend " Frl . Bald auch ein echtes Münchner Umd,I ' —• m•• » <• nr »** Ia-e v i n* m  ft *_ -Uv « •»«

T̂ ZnHeit  mit vorbildlicher Pflicht-. fnehorpr Cbarakter

EL W h- ut - statt
* * ^ rrmrfietr mt:

Der Schwarzwald steht von Tannen schwarz,
Die Liche rauscht im Brockenharz,

«ickiard Strauß -Abend machen wir - Mittwoch : Konzerte der Kurkapelle von ^ Masten und an Selben reich,'nm _ t vfi . * rrn  n ■* f\ M  Ql/ . ITtir tttt ! . . ' . . . ' .
t Klinik nuimerksam . — Morgen hält Herr 4-—5y2 und 8—10 Uhr . Abends 8y4 Uhr im > Deutschland euch noch windelweich
, t£2f m “ © * Fleischer (Köln Ztg .) Spielsaal : Lichtbilder -Vortrag des Herrn Dr . >- ~ . . . .
ertrn S . ^ »übtbildervortrag über „Aegypten im Fleischer , Redakteur der Kölnischen Zeitung:
siwJ "® n - l« s .irbausabonnenten haben auf „Aegypten im Weltkrieg .«

Aus „Vierzig Flottenkriegslieder "von Max Bewer.
(Goethe-Verlag , Leipzig, Preis 50 Pf .)

Kurhausabonnenten haben auf „Aegypten im Weltkrieg
" nz.~ Donnerstag : Konzerte der Kurkapelle von

. . 4— 5i/2 und 8— 10 Uhr . Im Kurhaustheater : _ _ _ ^ _ _ _ _ _
c Michael in Eisen . Die Vorarbeiten I Nachmittags von 4 bis abends 10 Uhr Licht - 1lich 7 " Zum ' Rektor " der Landesuniversität
Nordsee .am  nächsten . Sonntag erfolgenden spielvorführungen . (Näheres stehe Plakate .) für bk 3eit DOtn  j Oktober 1915

Aus der Umgebung.
Darmftadt , 26 . Juli . (WTB . Nichtamt-

ber Bch [l “ und Enthüllung des „St . Michael
! vor dem Kurhaus haben bereits

6. îichttz innen.
lis-he Da, . « Uanntmachuugen . Am Rathause sind
-k "achh b. Bekanntmachungen ausgehängt , die
-r Norch B-achtung und Befolgung empfohlen
rsenkt ©oq n Herstellungsverbot für Erzeug-

. -ns Bastfasern , 2 ) Bestandserhebung
^Bastfasernrohstoffen und 3) Bestandser-

« m L , » t Baumwolle und Baumwoller-
. litt . - Nichtbeachtung und Nichtbe-
'bekanv , ^ ẑ ht Strafe nach sich.

. «-m F- ° nkfu- ter Biehmarkt . Auf dem I chael in Eisen.
°n HM. «kt am Montag bestand der Auftrieb>
zelöscht tz , 1927  Rindern , (242 Ochsen, 55 Bullen
alt abend; i 1630  Färsen und Kühen ), 415 Kalbern
v fahrenj Schafen und 935 Schweinen . Obwohl

Juli 1915

Ueberfälle würden täglich zahlreicher . Unter
diesen Verhältnissen sei es dem friedlichen
Bürger nicht möglich , unbehelligt sein Heini
zu erreichen . Das Blatt fordert scharfe Poli-
zeimatznahmen.

Milleraud soll gehen.

Paris , 27. Juli . (W . T . V . Richtamtl .)
Gustav Here erklärt im „Euerre sociale " ,
er müffe mit Bedauern festftellen , daß sich in
der Regierung ein Minister befinde , welcher
mit dem Parlament und mit der republikani¬
schen öffentlichen Meinung im Konflikt stehe.
Zwischen diesem Minister und gewissen großen
parlamentarischen Ausschüssen bestehe leider
keine heilige Einigkeit mehr . Herve schließt
seine augenscheinlich gegen Millerand gerich¬
teten Angriffe (Herve nennt keine Namen ), in-

Freitag : Konzerte , der Kurkapelle von bis 30 . September 1916 wurde , der Darm - Kem er er fjäit , man könne im Falle einer un-
4— 5 ' / , und 8—10 Uhr . Im Abendkonzert Lädier Ztg .« zufolge , der ordentlrche Pro . I überbrückbaren Unstimmigkeit zwischen einem
Vorträge des Posaunensolisten Herrn Karl fessor der philosophischen Fakultät Dr . rvil - Minister und dem Parlament und im Falle

Helm Sievers ernannt . 'Storck . Leuchtfontäne

Samstag : Konzerte ver nurkapelle von
4— 5' /- und 8— 10 Uhr . Im Kurhausthea¬
ter abends 8 Uhr : „Wohltätige Frauen«
Lustspiel in 4 Akten von Ad . L 'Arronge.

Tages -Neuigkeilen.
Der Untergang des Bergnügungsdampfers

„Gastland " . London,  26 . Juli . (WTB.
Nichtamtlich .) Lloyds Agentur meldet : Die

eines Konfliktes zwischen einem Minister und
der republikanischen öffentlichen Meinung

zweiffellos nicht erwarten , daß das Parlament
und die republikanische öffentliche Meinung
demissionieren.

d°" . - " - " st, tmmi * m | So i
vor dem Kurhaus Einweihung des St . Mi-

Kurhaus Bad Homburg

_ _ Mittwoch , den 28 . Juli,

mefitere Schrieb an Rindern sehr stark war I Morgens ',,8  Uhr an den Quellen.
>ie Laim, d foft dem der Vorwoche gleichkam , gingen l,gitung : Herr Kapellmeister Brückner.m_ .t ™ iss I
sanz neu
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mit Ausnahme für Bullen , in , .
Die erste und zweite Qualität >' • '-' tloral  •

„Wachet auf!

£ 2. Mit Standarten ! Marsch Blon.
‘‘«l 3' 2"™ rt“re - D!e

bis5, 4, 3 bis 10, 2 bis 6 und 5
.!M Zentner Schlachtgewicht . Bei Käl
zWen die besseren Qualitäten . Gegen'
i letztem Donnerstag wurde der Zentner

jewicht mit 96 bis 103 M (100
r_.j, 90 bis 97 (93 bis 100 ) und 81

! 88(85 bis 92) bezahlt . Schafe behielten
ii 8 Tagen erzielten Preis von 125
Bei den vier zum Verkauf gestan.

iEewichtsgruppen von Schweinen gingen
Preise um 7. 7 bis 10  und bei den

Gruppen um je 5 dis 7 M in die
Weniger stark kam die Steigerung

i Lebendgewicht zum Ausdruck. Bis zum
mkt der Notierung waren vom Äuf-
1644 Ctück zu Schlacht- und 201 Stück

>Lebendgewicht verkauft . Der höchste Preis
Lebendgewicht war 133 M (3 Stück),

l »iediigste 115 M (4 Stück ), bei Schlacht-

ruft uns die
Stimme .“

Zigeunerin Balfe.
4-  Wiener Blut , Walzer Strauss.
5. Fantasie aus der Oper

Der Tribut von Zamora Grounod.
6. Die Heinzelmännchen Eilenberg.

Nachmittags 4 Uhr:

1. Bulgaren -Marsch 0 . Strauss.
2 . Ouvertüre Die Irrfahrt

ums Glück Suppe.
3 . Ave verum . Mozart.
4 . Fantasie aus der Op . Das

Heimchen am Herd Goldmark.
5 . Wiener Bürger ! Walzer Ziehrer.
6 . Hymne an die heilige

Cäcilie Gounod.
Mazurka und Krakowiak Moszkowski.

Abends 8 Uhr:

Symphonie-Konzert

gnügungsdampfers
gestiegen.

Paris,  26 . Juli . (WTB . Nichtamtlich .)
Nach Blättermeldungen aus Chicago sind
von de» 2 572 Personen , die fich auf dem
Dampfer „ Eastland " befanden , 762 gerettet
worden ^ 1810 sind umgekommen Bisher
find 885 Leichname geborgen worden , zu¬
meist Frauen und Kinder . Auf Grund der
von den Behörden eingeleiteten Untersuchung
find 80 Verhaftungen vorgenommen worden.

Svv Schafe verbrannt.
Juli . (Priv .-Tel .) Der „Berl . Lokalanz ."
meldet aus Stettin : Auf dem Gute Daber
kow bei Daber in Pommern entstand nachts
in dem Pferdestall ein gewaltiges Schaden
feuer . Der Schafstall mit 500 Schafen , der
Kuhstall , Scheunen , Kornböden , Inspektor
haus und Schnitterhäuser wurden ein Raub
der Flammen.

Unwetter . M ü n che n , 26 . Juli . (Priv.

Griechenland und England.
Berlin , 27. Juli . Einer Meldung der

,.Voss. Ztg ." zufolge hat die griechische Regie¬
rung die von England gegen die griechische
Schiffahrt verfügten Maßregeln damit beant¬
wortet , daß sie erklärte , die für Serbien be¬
stimmten Munitionstransporte nicht mehr
durch griechische Gebiete durchlassen zu wollen

Araber vor Tripolis.
Berlin , 27. Juli . Rach einer Meldung des

„Berliner Lokalanzeigers " aus Chiasso find
Berl  i n , 26 . J bcm Secolo zufolge feindliche Araber vor den

Toren der Stadt Trioplis angekommen . Unter
den dortigen Europäern ist eine Panik aus¬
gebrochen.

Neues Liebeswerben.
Berlin , 27. Juli . Aus Rotterdam berichtet

die „Voss. Ztg ." , daß der Vierverband gegen¬
wärtig in Bukarest und Sofia die verlockend¬
sten Angebote macht : Rumänien soll Sieben¬
bürgen , das Banat und alle von Rumänen be-

Tel .) Das Zusamtal wurde in den letzten wohnten Teile Bessarabiens erhalten und Bul-
Tagen von einem außerordentlich großen garien ganz Mazedonien . Die Könige von
Unwetter heimgesucht , das von einem orkan - England und Italien und Präsident Poincarö
artigen Sturm und Hagel begleitet war und ständen wegen der Balkanverhandlungen in
besonders in den Orten Anried , Ettelried persönlichem Depeschenwechsel mit dem Zaren.
und Fleinhausen großen Schaden angerichtet
hat . Dächer wurden abgedeckt und Fenster
vom Hagel eingeschlagen . In Ettelried wur-
den zwei Wirtschaftsgebäude fast vollständig
niedergelegt , ein 15jähriger Sohn des Be-

Greys Krankheit.
London , 27. Juli . Sir Edward Grey ver¬

ließ am Samstag London für einen kurzen
Wochen-Urlaub . Der Augenarzt ist mit der
Besserung der Augen sehr zufrieden , wünscht

1. Präludium , Choral u . Fuge
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Jefett vo«̂
Boston,

ber̂ höchste Preis 160 M ( 16 ^ täck), J Leitung : Herr Kapellmeister I . Schulz . | uj at  geht daraus hervor , daß in der Rück
lenmühle bei Eabelsbach das schwere Blech-

J . 8 . Bach . | dach über dem Mahlwerk abgerissen und
eine große Strecke weit fortgetragen wurde.

J . v . Gluck . | Die Obsternte bis zum Wertinger Bezirk ist
als beinahe vollkommen vernichtet anzusehen

sitzers tot aufgefunden . Wie stark der Sturm aber , daß Grey , wenn die Umstände es gestat-

^ « rigfte 142 M (25 Stück ). Die größte
^nämlich 169 , wurde für 155 M

ÄÜb °IÄn .t «i7 .S I st - lige - Geister . u,
ausverkauft und Kälber bei

Handel abgesetzt wurden

Zuckerknappheit . Ein Frankfurter
schreibt: Trotzdem Zucker im Inlands

vorhanden ist , gehen der Han-
fortgesetzt Klagen des hiefigen

dels zu, daß es nicht gelänge , die
hen Mengen für den hiesigen Platz
'en. Die Lage des Detailhandels ! 7 Ungarische Fantasie Nr.
H eine außerordentlich schwierige,

trotz eifrigster Bemühungen nicht
'st, genügend Zucker zu angemessenen
mr seine Kundschaft zu erwerben

Orpheus
3 . Sphärenklänge . Svmph.

Dichtung A . Hallen.
4 . Ouvertüre Die Hebriden Mendelssohn
5 . Fantasie appasionata für

Violine mit Orchester Vieuxtemps.
(Herr Konzertmeister Kurt Wünsche .)

Thema und Variationen a.

ten .sich völlige Enthaltung vom Lesen und
Schreiben auferlegt.

Telegramm
Letzte Meldung.

.roßes Hauptquartier,  27 . Juli.
(W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:

Schwache französische Handgranatenangriffe

Telegramme.
Die Lage in Pole «.

Berlin , 27. Juli . Wie der „Berl . Lokal - !
anzeiger " aus Genf meldet , steht einer Peters -, nördlich von Souchez und Sprengungen in der6» - ,, . . eujjviyv, .»ŵ w. .. , ~—f | *7' — 1 1 . — / w ■ — —

dem A =<dur -Quartett van Beethoven I 5ut gn  Privatmeldung zufolge an der unteren Gegend von Le Mesnil i « der Champagne

(an Bülow)
Buglinie unmittelbar ein Zusammenstoß be- waren erfolglos.

F . Liszt . vor , um dieDeutschen an derBesetzung des wich- den westlichen Argonne « besetzte« wir

Abends 8y« Uhr im Spielsaal:
Lichtbildervortrag des Herrn

noch bei dem Publikum in den I j) r  Fleischer , Redakteur der Köln . Ztg.
n* — ^ f’",r ‘ „Aegypten im Weltkrieg .“

das
e gen'
sgang
leise de«
I.", d« '
lission
ore"'

Serät, an der Preistreiberei für
mitschuldig zu sein . Die Handels-

' Frankfurta. M. hat daher an den
«nzler das dringende Ersuchen gestellt,

^ notwendigen Maßnahmen zu er-
um die gegenwärtigen Mitzstände

' duckermarkte zu beheben , insbeson-
^eranlassen , daß die Zucker -Abteilung

rraleinkaufsgesellschaft endlich von
zustehenden Rechte der Enteignung

llender Weise Gebrauch macht.

Lerkehr mit Lebensmitteln . (W.
amtlich.) Der „Reichanzeiger

den Wortlaut der folgenden

Voraus fichlliche Witterung
Mittwoch , 28 . Juli.

Meist bedeckt, zeitweise Regen , kühl , süd¬
liche bis südwestliche Winde.

„Die Deutschen find Kern
Seevoltr " . . .

tigen Knotenpunktes von sechs Straßen zu ver - ^ n̂ige feindliche Gräben . Auf die Beschießung
hindern . von Thiaucout antworteten wir abermals mit

Paris . 26. Juli . (W . T . B . Richtamtl .) Feuer auf Pont ä Mousson
Diejenigen Blätter , welche bisher der Offen - Zn de« Vogesen setzte fich der Feind gestern
sive der Verbündeten in Rußland die strate - Abend in den Befitz unserer vordersten Grabe«
gische Bedeutung abgesprochen hatten , äußern | aus dem Lingekopf nördlich von Münster,
sich heute ziemlich pessimistisch . Der „Temps"
fragt besorgt , welch Ergebnis die Schlacht im
Osten haben werde , deren Phasen man nur
anzudeuten brauche , um ihre Größe und ihren
Ernst zu zeigen . — Der „Figaro " schreibt : Wir
erleben wieder einmal tragische Stunden . —

Sie nannten uns ein Binnenvolk,
Das nie ein Seevolk werde,
Line Insel , könne England nur

_ _  v .—w. Beherrschen zur See die Lrde —
chung: lieber die Errichtung einer ! ^ ie Waterkant tut s nicht allein

Oberstleutnant Rousset stellt im „Petit Pari - Gegner,
sien" fest, die Lage sei leider nicht so glänzend , |
wie die Alliierten wünschten.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Ein Vorstoß auf Libau wurde von uns ab-

gewiese « .
Zwischen Poswol ( südlich von Milan ) und

dem Njeme « folgen wir dem weichende«

Die Russen versntchen gestern unsere über
den Narew vorgedrnngenen Truppe « durch

lelldaml
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lermittelstelle , über die Höchstpreise Der wind nicht, noch die Wellen:
lletreide, über die Aenderung der Es muß auch was im öerzen iein,

"ung über den Verkehr mit Brot - Die Segel hoch zu schwellen!
> Mehl und die Ernte 1915 vom . , - . f •
Uber die Höchstpreise für Gerste , ^ England laß das prahlen .fern

Höchstpreise kür ?>nker über die deinem Felsenriffe.
- d-- üJJ, sf t f R'ouf „ttWat  D -- T - -r und L -mg tat - nicht - ll. m
lletreide , Gerste und Hafer , ferner ^ nd nicht die Zahl der Schiffe . . . .

.habt

bermäßige Preissteigerung
Presse und der

°u wieder über

Dir stieß ja in die Rippen schon
Krieg . Am 1. 1Lin kerniger Westfalensohn,

200 Zeitungen Lseld w e d d i g e n aus Ljerford ;
falb” E' USestellt . Seit Beginn des Der Mücke aus dem Sachsenland

ju , es  bereits mehr als 1200 , die Steht mit erprobter Seemannshand
haben erscheinen , und fast eben - Am Dardanellen -Sperrfort . . .
vorgen^ ue Erhöhung der Bezugs - Seid Firle,  der den „Goliath " rammte

"Mmen . s vielleicht sogar aus Potsdam stammte, —

Eungen der Kurver-
P, , wattung.

v°m sür die Woche
'ch i 5- 5«» bis 31 Juli

v, ° ' S-nmusik an den Quellen,
? >/. — U£)t

Berlin 27 Juli Nach einer Stockholmer - inen großen , einheitlich aus der Linie Sko-
Meldunq der ' „Berliner Morgenpost " hat der w°rwo (östlich von R - zan ) - Wyschie- Ser - k
Gouverneur von Warschau befohlen , daß die (südlich von Pultusk ) angesetzten An ^ iff zu-
cmnae Ernte innerhalb dreier Tage eingebracht ruckzudrangen . Die russische Offenfive scherterte
se17 miisse Was stehen bleibe , würden die Erg . 3319 Russen wurden gefangen . 13 Mn-
Truppen in Brand stecken. schtnengewehre erbeutet . O -stlich und südöst¬

lich von Rozan drangen unsere Truppe « hw-
Luftkampf eines russischen Riesenflugzeuges , jx, dem geworfenen Feind nach Osten vor.

Petersburg , 26. Juli . (W . T . B . Nicht - Am Bug südöstlich Pultusk wird noch
amtl .) „Rjetsch " meldet : In militärischen hartnäckig gekämpft . Bor Nowo -Georgiewsk
Kreisen wird über einen Kampf des russischen und Warschau keine Veränderung.aa. - »a Off !-. CYT>«.a.am*a4i^ I

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Vor Zwangorod nichts Neues.
Nördlich von Hrubieszow warfen wir den

e/wur ' de" deshalb ^ v7r7 den 'deutschen Fliegern I Feind ^ über mehrere Ortschaften und nahmen
staH beschossen. Es erhielt 16 Treffer in den J0̂ Russen (darunter iv Offiziere ) gefauge ».

IRiesenflugzeuges „Jlja Murometz mit drei
deutschen Flugzeugen sagendes berichtet : Das
russ. Flugzeug war infolge von Zufälligkeiten
verhindert , seine Bewaffnung anzuwenden und

Benzinbehälter u . unzählige Löcher in andere Im Uebrige « ist die Lage bei den deutschen
T-. if! rvnfctttm , blieb es eine halbe Stunde Truppen des Eeneralfeldmarschalls von Mak-

vielleicht sogar

Und Oestreichs Trapp,  wie ich soeben sehe,
Stammt vaterseits aus ,

Lj0 mburg v. d. kjohe!

Der Müller  soll ein harzer sein,
Den Grafen S p e e gebar der Rhein
Und T i r P i tz Brandenburg . . .

Teile . Trotzdem blieb es eine halbe
in der Luft und mußte dann niedergehen . Der ken.en unverändert.
Führer , Leutnant Baschkow , erhielt zwei Der - ^
wundungen.

Apachenunwesen in Paris.

Paris . 26. Juli . (W . B . Richtamtl .) Die I
„D^bäts " melden , daß die Apachen m Paris
wieder ihr Unwesen treiben . Die nächtlichen |

Oberste Heeresleitung.

Verwendet
„Kreuz -Pfennig

Marken
•ul Briefen, Harten u



Nr. 173 ,Taunusbote" Lad Homburg v. d.
27. Juli

S . Zeimann
Auswärtige Bestell¬
ungen werden zur

besten Zufriedenheit

lein Mnstomrsand.

An der Markthalle 6 , I. St ., Frankfurt a . M.
Eine ganz aussergewöhnliehe Gelegenheit in besseren u.

eleganten weissen und grauen gewebten

Leinen - Jaeqnard - Krepp-
Kaffee - u . Teedeckeii

fiiMtrOeckerf dUii“ CBĥ ach» r werden .™ BeYonder.

Kaffeedecken Kaffeedecken
Grösse 140x140 390

früherer eigentlicher Verkaufswert 6 .— jetzt

Grösse 140x160 175
früherer eigentlicher Verkaufswert 7 . jetzt

Grösse 145x170 und 140x160 m.
früherer eigentlicher Verkaufswert 8.- - jetzt

Grösse 140x140 und 140x200 fili
früherer eigentlicher Verkaufsw. 10 .50 jetzt v

Grösse 140x140 750
11.— jetz1 'früherer eigentlicher Verkaufsw.

Grösse 160x200 775

früherer eigentlicher Verkaufsw. 11.75 jetzt «

2847_ _

Grösse 140x160 und 160x225
früherer eigentlicher Verkaufsw . 12 .50 jetzt ^

Grösse 160x160 075
früherer eigentlicher Verkaufsw . 14 .— jetzt v

Grösse 140x140 140x160 und 160x200 1075-j - tiv—früherer eigentlicher Verkaufsw-. 16 .5 « jetzt-1

Grösse 160x225
früherer eigentlicher Verkaufsw . 20 .— jetzt

1450
.— ietzt * ®

Ein Posten baumwoll ., dpppelseit . gewebte rvQ fl

Kaffeedecken 6rto 130' ,60  Z-
früherer eigentlicher Wert 6 .50 jetzt

Elektrisches Licht
ein Jahr kostenlos!

wird für Wohnungen bis zu 3 Zimmern denjenigen Abnehmern des hie¬
sigen Ortsberinges geliefert , die während der Dauer des Krieges ne
Beleuchtungsanlagen einrichten lassen . Den Abnehmern soll dadurch er¬
möglicht werden, die Kosten der Neueinrichtung mit dem für die Beleuch¬
tung ersparten Gelde zu bezahlen und sich hierdurch vom Petroleum
unabhängig zu machen. Trägt derHausbesitzer die Kosten für die Beleuch¬
tungsanlagen , so geniesst dieser die Vergünstigung der einjährigen kos¬
tenlosen Stromlieferung.

Alle weiteren Auskünfte werden bei der Unterzeichneten Stelle erteilt.
Elektrizitätswerk

Höhestrasse 40.

cg  m 15. Juli fand auf dem Schlachtfeldeü
Aeinem Sturmangriff mein mnigstgeuebter Main,!
guter Vater feines Kindes. Sohn. Schwiegersohn
Bruder, Schwager und Onkel m

Herr Franz Bohne , Friseur
Erf- Res. Inf .-Regt . 176

den Heldentod In tiefem Schmerz:
Frau Greta Bohne geb. Most und%
Familie H Bohne
Familie 3 . H. Most
Familie H. Most
Familie F . Most.

Bad Homburgv. d. H., Beetzi. d. M., 27. Juli 1915.

♦♦♦ Proilf*ffit Damen-Bedieni

1866)

Preise für Damen-Bediennng
Kopfwäschen mit Frisur M 1.50
Kopfwäschen ohne Frisur 11 .-
Fjlr Mädchen unter 14 JahreM —75
Einfache Frisur Ml —
Frisur mit starker Welle M 1.50

Preis - Ermäßigung auf alle diese Bedienungen bei
Karten zu 10 Nummern

Jto * « , » - » chIS » - r > tBÜfi

Mirabellen! «*-« ««
oplumt.

Falläpfel . Moftäpfel , Mira¬
bellen in Ladungen kauft jedes
Quantum. Kassa und Körbe werden
gestellt. Um gefl. Angabe bittet

Sutter , Großhandlung
2833) Straßburg. Weißturmstraße.

gesucht.
Für die Stadtkasse

einige Monate eine Schrei!
sucht. Schriftliche Beweib«
den bis zum 31. ds. M
2854) Der Mch

Ankauf
v. gebrauchten Möbeln , alten
gahngebissen u. Gegenständen
aller Art gegen sofortige Zahlung.

Karl Lagneau,
Schulstraße 11. (1098

Stunden in Englisch,
Französisch, Deutsch

werden erteilt. Offerten an die Ge-
schäftsst. ds Bl. unter L. 2821.

Grobe Ausl
sehr preiswerter^

Nachhilfe
in allen Realfächern erteilt

H. Thielecke. (2559
Elisabethenstraße 17. I.

Jrüp
aromatischä Pfd. 20 W gm
2853) BrendelstrO«

Verlon

gesucht (2844

Donnerstag, den 22,
wurde durch SchwedenpM
garten ein schwarzenÄ
tuch verloren. Gegen̂
abgeben in

Billa Sie

Heinrich Rompel,
Eisengießerei.

Fleißiges , sauberes

Jimermdlhen
zum 1. August gesucht. (2852

Billa Edda, Promenade 79.

Gut möbliertes,
Herrn-u. Schlag

evt. auch Schlafzimmer1
vermieten.

Höhestrii

Schöne
3 Zimmerwohnung

rnit Zubehör sofort zu vermieten.
Schöne Aussicht 23, Hinterh.2 St.

Näheres daselbst. _ 2830

Iforschriftsmässige

Feldpost - Karten
(luöh solche mit Ärttwrortkarte)
auf schreibfähigem Karton gedruckt

sowie

Feldpost - Briefe
sind für den Preis von 1 Pf fj . per Stück

zu haben bei i

Fr . Becker , Fr . Schick ’s Buchhlg.
Louisenstrasse 35. Louisenstrasse 64.

Fs Slip Pf Louisenstrasse 831/*

1 schöne3 Jimmewohmmg
mit Küche, Mansardeu. allem Zu¬
behör auch elektr. Licht fof. zu verm.
Dornholzhausen, Sonnenbadstraße 2.

Freundliche Wh
im Dachstock von 6Zim»e
und Kammer, extra elM
1. Okt. zu vermieten. *
45 Mk. Saalburgstra
2849) Eingang Tv

2Mansarden-Wh
sofort zu vermieten. Erne
eine Neue Mauerftr.
Zu erfragen -sNeue Mauert

Schöne

MmsllrdeWihnms
2 Zimmer, Küche, Kammeru. Zu-
behör an ruhige Leute sofort zu
vermieten. (2432a

Louisenstratze 21.

Wohnung
von 4 Zimmern mit sämtlichem Zu¬
behör, elektr. Licht sofort zu ver¬
mieten 2551a
Kaiser Friedrich Promenade 11V*

Eine

Kleine Wohnung
zu vermieten bei E . Wagner,
2636a Kafernenstraße 1.

(2039

3 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör ist im Erdge¬
schoß und im 1. Stock des Hauses
Lechfeldstrahe 5 zu vermieten.

WohnunS
3 Zimmer mit 8"
^eten- ^

Born1.Oktober ab ev. früherist die Wohnung im2 St.
meines Hanfes, bestehend aus 3
Zimmern, Küche, Bad etc. incl.
Wasfergeld für Mk.425.— an ruhige
Leute zu vermieten. Badeeinrichtung
vorhanden. Zu erfragen bei (2398a

A. Schick. Haingasfe1

5 Zimmkiivohnnng
mit Bad, Gas und elektr. Licht,
modern eingerichtet zu vermieten.
2669) Ferdinands-Anlage 19 p.

_ _ _ erster Stock._
Verantwortlich für die Schrlftlettirng: Friedrich Nachma.m, für den Anzeigenteil : Heinrich Schudt ! Druck

3 Zimmerwohnung
—Näheres (2670u vermieten. — v—

_ Ferdinands-Anlage 19 p.
und Verlag Schudt'r BuchbruckereiBad

k.174

»-glich0rnd
Giert'

(fc6 0,nl
■di Bring

beider
« .schließ

ZNserateLialtem
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oifboten
gab Kirdl

tafele

taget)«d

Kriegse
bien.
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von Mark1 bis Marilf
Gärtnereiu. Kl«

Müller
vorm. Leopold Fi

Mch,
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Esh

iBuiF
Hn Kern

Ein!

Schöne
Parterre-Wohl

in ' der Ferdinandstraße
Zimmer mit Zubehör'
zu vermieten. Zu e->
Geschäftsstelle

Gne W°L«
per 1. Oktober zu -
2520 af 6g !

Kleine2ZimwA
mit elektrisch Lickt jj
behör an saubere Leu ^
23 34a

2  Zimmerw^
zu vermieten.

Homdurĝ^ H
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